
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

pfZ 43.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag n »d Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 ^>, in dem Bezirk 1 — -l,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 -t , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 11 . April

' JnsertidnSgedühr für dir IspaUige Zdile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Gknrückmg 9 4,
bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

»ein.

1889.
A mtliche s.

Die Gnterbuchsbeamten
werden erinnert , den Abschluß des Acnderungsge-
schäfts pro 1883/89 rechtzeitig hieher anzuzeigen,
wobei auf die Verfügung des K. Justizministeriums
vom I I . Januar 1889 , Amtsblatt Nr . 1 S . 4, zur
genauen Nachachtung wiederholt hingewiesen wird.

Nagold,  den 6. April 1889.
Obcramtsrichter D a s e r.

di a g o l d.
Bekanntmachung,

die Ausstellung von Jagdkarten betreffend.
Die Jagdkarten pro 1. April 1889/90 können

nunmehr wieder gegen eine zu entrichtende Sportel
von 20 pro Stück und unter Rückgabe der
Jagdkarte des Vorjahres (behufs Aufnahme der Per¬
sonalbeschreibung ) persönlich oder durch Vermittelung
der Schultheißenämter bezogen werden.

Bezüglich der in den einzelnen Fällen etwa
erforderlichen gemcinderätlichcu Zeugnissen (sofern der
Nachsuchende dem Oberamt nicht ohnehin genügend
bekannt ist) wird auf Art 8 und 9 des Jagdgesetzes
vom 27 . Oktober 1855 Reg .-Bl . S . 225 verwiesen.

Den 9. April 1889.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Die Beratung ver Alters -Bersicherung
im Reichstage schreitet sehr langsam vor . Es hat
sich in den letzten Tagen doch sehr deutlich heraus¬
gestellt , daß zwar über die großen Grundprinzipien
der Vorlage eine feste Mehrheit besteht , aber über
die Nussührungsbestimmungen die Anschauungen ganz

ja extra versichern . Es ließe sich noch nichts gegen ! Vorstandsstelle , und Partikulier Knödel die Vize-
die Lohnklassen sagen , wenn man wirklich eine rich- ! Vorstandsstelle blos bis zu dieser Plenar -Versamm-
tige Einschätzung erwarten könnte . Aber die ist ^lung übernommen hatten , zu Neuwahlen , und zwar,
ganz unmöglich . In jeder Stadt und in jedem Ge - ^wie herkömmlich , durch Acclamation . Der von
werbe werden stets höhere und niedere Löhne ge» Stadtförster Weinland im Interesse der Vereins¬
zahlt , und es ist ja eine alte Sache , wie bei den ^bestrebungen gemachte Vorschlag , die Vorstandsstelle
Steuereinschätzungen , es allen zu Dank zu machen , ; unserem neuen thatkräftigen Herrn Stadtschultheiß
ist unmöglich . Mit den Lohnklassen wird das Ge - ! Brodbeck zu übertragen , fand einstimmigen Beifall,
setz aus eine schiefe Ebene gebracht , werden die Ver » ! worauf derselbe sich auch dazu bereit erklärte , und
waltungskvsten enorm verteuert . Jedenfalls ist die
jetzige Formulierung nicht zweckmäßig, aber wer will
sagen , wenn nun einmal an diesem Prinzip festge¬
halten werden soll, welches die beste ist ? Ein Je¬
der hat nur die Behauptung , aber keine Beweise,
weil die Erfahrung fehlt . Der Reichstag muß sich
bei dem Altersversicherungsgesetz vollständig auf den
Boden des praktischen Lebens stellen : Klar und
einfach muß die Fassung , ebenso die Durchführung
sein. Besonders aber ist zu vermeiden , was zu

auf den Wunsch des bisherigen Vorstands sofort die
Leitung der Verhandlungen übernahm , aber zur tech¬
nischen Ueberwachnng der Vereins -Anlagen die Be¬
rufung des Stsdtsörsters Weinland zum Bize -Bor-
stand vorschlug , welche dann auch, wie noch die Wahl
des Herrn Reallehrers Mayer in den Ausschuß , ein¬
stimmig erfolgte . Die Versammelten erklärten aus¬
drücklich ihre Befriedigung über den harmonischen
Verlaus der Verhandlungen . Der Einsender dieses
Berichts aber möchte die hiesigen Einwohner noch

Streitereien Anlaß geben kann , darunter leidet die ! auffordern , nicht bloß den freilich am meisten bieten-
ganze Vorlage . ! den Schloßberg , sondern auch die Anlagen des Ver-
- — —- —— — — — - - - ^ namentlich die Wege und Ruhesitze im Galgen-

D -ages -^keulgrerten . ! berg , Wolfsberg und Badwald , fleißig zu benützen,
x ^ Deutsches Reich. i aber auch zu überwachen und gegen boshafte Be¬

ck/. Nagold , 9. April . (Verschönerungs - Schädigungen durch rücksichtslose Anzeige der ent¬
deckten Thäter zu beschützen. —^^ ereinssache .) Am Montag d. 8. April hat im

Gasthause des Herrn Köhler die Frühlings -Plenar-
Versammlung des hiesigen Verschönerungs -Vereins
stattgefunden . ' . . .

Tübingen . Schwurgericht . Wegen bctrüglichen
^ Bankerotts -erhielt der Kaufmann Jak . Bertschingec von

Die Gegenstände der Verhandlung ; Calw  4 Monate IS Tage G-fä^ nis , wovon 15 Tage Un-
- - - . - I dessen Ehefrau Anna Bertschmger

außerordentlich weit auseinandergehcn . Selbst in Pfeifer , um den Verein durch Erheben von den Si-

waren folgende . ! . Zunächst lud der derzeitige Bor - j 6 W^ L ^Gefängnis!̂ Die Kaufmannsehefrau Emma Erbe
stand , Stadtförster Wemland , die Versammlung ern, ' . . . . .. . . .
ihre Anerkennung der besonder « Verdienste des kürz¬
lich verstorbenen Ausschußmitglieds , Partikulier

den konservativen Parteien herrschen verschiedene
Strömungen , deren Urteile sich direkt widersprechen,
lieber die schwerwiegenden Fragen , von welchem
Jahre ab die Altersrente gezahlt werden soll , ob
ein Reichszuschuß zu leisten ist oder nicht , ist man
verhältnismäßig schnell einig geworden , um so grö¬
ßer sind nun aber die Schwierigkeiten bei der Fest¬
setzung der Bestimmnngen über die Rentenberechnung,
der Lohnklassen , nach welchen Beiträge und Renten
gezahlt werden sollen u. s. w. Die Rcichstagskom-
mission hat sich in diesen Punkten verrannt ; sie hat
die Differenz in den Arbeitslöhnen berücksichkgen.
es Allen recht machen wollen , und in diesem Bestre¬
ben eine Organisation geschaffen, die mehr als kom¬
pliziert ist. Wenn die Einrichtung der Lohnklassen
in ihrer ganzen Umständlichkeit zum Gesetz erhoben

tzen sowie durch diesen Bericht auch noch einmal
öffentlich auszudrücken . 2. Hierauf folgte der Be - !
richt über die Jahresrechnung pro 1888 , wornach ^
die ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen
334 ^ . 60 die Ausgaben 267 ^ 41 L be¬
trugen , also ein Baarvorrat von 67 ^ 19 sich
in der Kasse befindet , was daher rührt , daß der
Ausschuß geflissentlich die längst projektierte , aber
sehr kostspielige , gründliche Neuherstellung des
sogenannten Klebfußwegs über die Wiesen am
Fuße des Schloßbergs bis auf Weiteres zurück¬
stellte . Die Hauptschöpfungen des Vereins im
letzten Jahre waren die Umwandlung der Vereins-
Anlage am Anfang des Böschungsfußwegs auf
dem Bahnhof zum »Kaiser - Wilhelms - Platz " mit
einer Kaiser -Eiche, sowie die Verbesserung des Fuß¬

wird , dann wird ein kolossales Beamtenheer zur ^ wegs vom HcrmannS -Platz auf den Pavillon am
Verwaltung gehören , und auch dies wird alle Hände Galgenberg . 3 . In Betreff der . Verwendung der
voll zu thun haben . Den Reichsboten thut heute Einnahmen des neue « Jahres wurde beschlossen:
von den verwickelten Paragraphen und den Abän - Za . etwa die Hälfte der Einnahmen auf die Unter-
derungsantrügen zu denselben schon der Kops ge- . Haltung und teilweise Erneuerung der bestehenden,
waltig weh, die Zahl derjenigen , welche eine Ver - j mitunter durch Bubenhand / zerstörte » Anlagen zu
tagung der Beschlußfassung wünschen , wächst mit je- - verwenden ; d . eine erste Rate von 50 -/L einst-
der Stunde . Und wie sollen sich nun schließlich ' weilen für die zwar aufgeschobene, aber nicht aufge-
ganz einfache Arbeiter , für welche die Vorlage doch ! gebene Herstellung des obengenannten Klebfußwegs
bestimmt ist, darin zurecht finden ? Die ursprüng - zurückzulegen ; o. den Rest der Einnahmen auf Her¬
zliche Regierungsvorlage setzte als Altersrente den z stellung beziehungsweise Verbindung von Fußwegen
Satz von 120 cM gemeinsam für alle Versicherte . in dem am meisten besuchten Stadtwald Galgenberg
fest. Es ist nicht viel , aber wenn nicht mehr gege- ! sowie auf Beiträge zu wiedorholter Empfehlung
ben werden kann , so ist der Einheitssatz doch stets ! unsrer Stadt als Luftkurort zu verwenden , dabei
am besten . Die Lohnklassen schaffen auch keine volle ' aber die Hauptsorge für diese Angelegenheit zunächst
Gerechtigkeit , aber um so mehr Verwirrung . Der
Arbeiter , der mit dem 70 . Jahre seine Altersrente
bezieht , ist nichts weiter als ein alter Mann und
es liegt kein Anlaß vor , hier Unterschiede zu ma¬
chen. Wer eine höhere Rente haben will , kaun sich

der Stadtbehörde sowie den vom Fremden -Aufenthalt
direkt Nutzen ziehenden Einwohnern , namentlich auch
dem Besitzer des Bades Röthenbach zuzuweisen.
4. Schließlich schritt die Versammlung , da Stadt¬
förster Weinland im August vorigen Jahres die

und der verheiratete Uhrcnmachcr Louis Beisser  jr . von
Calw wurden freigcsprochen.

Stuttgart,  4 . April . Wie verlautet , beab¬
sichtigt ein Frankfurter Unternehmer zur Eröffnung
und während der Dauer der Pariser Weltausstellung
je nach Bedarf von allen größeren deutschen Städ¬
ten Sonderzüge zur Ausführung zu bringen . Gegen¬
wärtig weilt der Unternehmungslustige hier , um mit
der K. Generaldirektion der württ . Staatseisenbahn
in Unterhandlung zu treten . Sollte je wegen zu ge¬
ringer Beteiligung von Stuttgart aus kein besonde¬
rer Zug zur Ausführung kommen, so ist sichere Ge¬
legenheit vorhanden , von einer der benachbarten
größeren Städte , z. B . Frankfurt a. M ., mittels
SonderzugeS schnell und billig nach Paris zu ge¬
langen.

Stuttgart,  6 . April . (Landtag . ) Die heutige
Sitzung der zweiten Kammer ward ganz in Anspruch genom¬
men von den Debatten über die Exigenz zur Herstellung
eines neuen Justizgebäudes in Ulm . lieber das Bedürfnis
dieses Neubaues herrschte allseitiges Einverständnis , nicht
aber über die Platzfrage . Die Regierung und mit ihr die
Commission hatten sich für einen Platz entschieden , wonach
das Gebäude auf der alten Stadtmauer zu stehen kommen
soll . Obwohl die Regierungstechniker nichts gegen diesen
Platz einzuwenden hatten , nahm der ritterschaftliche Abge¬
ordnete v . Sch ad Anlaß , die Errichtung des Justizgcbäudes
teils auf einer alten Stadtmauer , teils auf dem daneben
liegenden Stadtgraben als etwas vom technischen Stand¬
punkte durchaus zu verurteilendes zu bezeichnen und sich da¬
bei zu der Behauptung zu versteigen , daß man sich in Ulm
über diese Absicht schier auf den Kopf gestellt habe . v . Schad

! blieb mit seiner Meinung nicht vereinzelt und er beantragte,
! die Abstimmung über die exigierte erste Baurate von 220000

(die Gesamtkosten des Gebäudes sind auf 700000 ^ berech¬
net ) so lange hinauszuschieben , dis die Mitglieder der Fi-
nanzkommission an Ort und Stelle die Platzfrage einem ge¬
nauen Studium unterzogen hätten . ES schien fast , als ob
dieser Antrag die Majorität auf sich vereinigen würde , doch
wurde er bei der namentlichen Abstimmung mit allerdings
nur 41 gegen 38 Stimmen abgelehnt und die Regierungs¬
vorlage angenommen . Am Dienstag setzt die Kammer die
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern fort.

Stuttgart,  7 . April . In den Jubiläums¬
tagen im Juni dürfte außer dem Kaiser , dem Groß-



Herzog von Baden und dem Prinzregenten von Bay¬
ern auch der König von Sachsen  erwartet werden.

Stuttgart.  Bon dem Bardili 'schen Brau-
ereianwcsen , welches demnächst zum Abbruch kommt,
sind als Erinnerung für künftige Geschlechter am
Samstag noch von dem Photographen Walther  ver¬
schiedene Aufnahmen gemacht worden.

Brandfälle : In Weitingen,  OA . Horb,
am 7. ds . Mts . die Scheuer samt dem Anbau des
Adlerwirts Katz. und das Warenlager eines Hau¬
sierhändlers , welches in der abgebrannten Scheuer
aufbewahrt war , bestehend in Ellenwaren im Wert
von 4000 ^ l, nebst 300 ^ bares Geld.

Nürnberg,  4 . April . (Schreinerstreike .)
In einer heute abgehaltenen Versammlung der hie¬
sigen Schreinermeister wurde beschlossen, die Werk¬
stätten zu schließen, falls nicht bis Montag in einer
hiesigen großen Bauschreinerei die Streikenden die
Arbeit ausgenommen hätten.

Berlin,  6 . April . Der Generalpostmeister
Stephan hat mit seiner letzten Rede im preußischen
Herrenhause ziemlich abfällig die Amtsführung des
Eisenbahnministers Maybach besprochen . Dieser soll
deswegen direkt beim Kaiser Klage geführt haben.
Ferner tadelte er , hierin im Einklang mit dem frei-
konservativen Grafen Frankenberg , die Langsamkeit,
mit welcher das Abgeordnetenhaus dem Oberhause
den Etat zugestellt habe . Im Namen des Senioren¬
konvents der Abgeordneten wies der Freiherr v.
Schorlemer -Alst diesen Tadel als materiell unberech¬
tigt und formell durchaus unzulässig in seiner sehr
scharfen Rede zurück. Der Eisenbahnminister Herr
Maybach soll dem „Deutschen Tageblatt " zufolge
seine Entlassung eingereicht haben ; dasselbe Blatt
bezeichnet bereits als seinen präsumtiven Nachfolger
den Eisenbahndirektions -Präsidentcn Thielen . In
parlamentarischen Kreisen war , obwohl die Angele¬
genheit noch immer viel besprochen wird , von einer
Demission Maybachs noch nichts bekannt . Sollte
sie sich bestätigen , >o würde das beweisen , daß Herr
von Stephan einen starken Rückhalt gehabt hat , als
er seine Angriffe gegen den Eisenbahnminister richtete.

Berlin,  8 . April . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
dementiert die Nachricht vom Rücktrittsgesuch des
Ministers v. Maybach.

Berlin , 8. April . Es bestätigt sich, daß das
Entlassungsgesuch des Kriegsministers Bronsard
von Schellendorf vom Kaiser  angenommen ist
und General Verdy du Bernois  zu seinem Nach¬
folger ernannt wird.

Berlin,  8 . April . Das Befinden des er¬
krankten Generalstabsarzts Dr . v. Lauer  läßt das
Schlimmste befürchten . Der Patient nimmt fast gar
keine Nahrung zu sich. Das Kaiserpaar , die Kaise¬
rin Augusta und die Kaiserin Friedrich ließen Erkun¬
digungen einziehen.

Berlin,  9 . April . Der Leibarzt Sr . Maje¬
stät des Kaisers Wilhelm I . , Dr . v. Lauer,  ist
heute nacht gestorben.

Im Reichstage  ist es nach dem äußerst schlep¬
penden Gang der Beratungen der letzten Tage doch
wieder zweifelhaft geworden , ob die Altersversiche - !.
rungsvorlage noch in dieser Session fertiggestellt
wird . Auch eine Anzahl konservativer und nativ-
nalliberaler Abgeordneten sind zu der Ueberzeugung ^
gekommen, daß es am besten sei, die endgiltige Ent - ^
scheidung über das Gesetz bis zum nächsten Jahre
zu verschieben, da die letzten Verhandlungen gezeigt
haben , daß die Anschauungen doch noch gar zu sehr
auseinandergehen . Zwischen dem Staatssekretär von
Bötticher , Mitgliedern des Reichsamtes des Innern
und Vertretern aller Parteien haben vertrauliche
Besprechungen über den Entwurf stattgefunden und
man hat auch in diesem Meinungsaustausch erkannt,
daß die Schwierigkeiten noch recht erhebliche sind.
Aus den, Resultate der nächsten Sitzungen wird sich ^
ergeben , wie cs nun gehalten werden soll.

Der Konflikt der beiden Häuser des preußi¬
schen Landtags,  bei dem es sich darum handelt,^
daß sich das Abgeordnetenhaus die Kritik des Her¬
renhauses über sein Geschästsgebahren nicht gefallen
lassen will , zieht weitere Kreise. Einer der Haupt - .
kritikcr im Herrenhaus war der Staatssekretär Dr.
v. Stephan und über ihn und seinen Tadel soll
sich jetzt sein Kollege , der Minister v. Maybach , di¬
rekt beim Kaiser beschwert haben.

Der Reichstagsabgeordnete Bambergerwar
nicht unbedenklich erkrankt . Jetzt ist aber in seinem
Befinden eine erhebliche Besserung eingctreten.

Das neue deutsche Geschwader,  welches
sich vor Samoa  versammeln wird , („Alexandrine ",
„Sophie " , „Wolf ") wird erheblich stärker sein , als
das bisherige , aus „Olga " , „Eber " und Adler " be¬
stehende . Das alte Geschwader von drei Schiffen
hatte 2400 Pferdekräste in den Maschinen , 19 Ge-

i schütze und 480 Mann Besatzung . Neues Geschwa-
^ der : 4840 Pferdekräfte , 30 Geschütze,  600 Mann
^ Besatzung.

Das Unglück bei Apia  ist der fünfte große
Verlust , den unsere Marine seit ihrem Bestehen er¬
leidet . Der Kriegsschoner „Frauenlob " ging im
September 1860 während eines Wirbelsturms in den
ostasiatischen Gewässern zu Grunde . Das Kadetten¬
schiff „Amazone " verschwand im November 1861
spurlos in der Nordsee , und am 31 . Mai 1878 ging
das damals neueste und kaum in Dienst gestellte
prächtige Panzerschiff „Der große Kurfürst " infolge
eines Zusammenstoßes mit dem „König Wilhelm"
bei Folkestone unter ; 252 Seeleute fanden dabei
ihr Grab in den Wogen . Endlich ist die Kreuzcr-
korvette „Augusta " in den ersten Tagen des Juni
1885 in einem Cyklon , welcher das Schiff im Golf
von Aden getroffen hatte , mit einer Besatzung von
9 Offizieren und 241 Mann untcrgegangen.

Für das in S a u Remo  zum Andenken an
Kaiser Friedrich  geplante deutsche Krankenhaus
sind dort bereits 21000 Lire eingegangen . In Folge
dessen ist bereits ein Haus angekauft , das hoffent¬
lich im Jahre 1890 als Krankenhaus eröffnet wer¬
den kann.

Das kaiserliche Gesundheitsamt  in Ber¬
lin stellt nächstens amtliche Ermittelungen über die
Höhenlage der Orte an , um herauszubekommen , ob
die Höhenlage auf die Sterblichkeit an gewissen
Krankheiten von Einfluß ist.

Schweiz.
Zürich,  9 . April . Boulanger  fragte tele¬

graphisch an um Quartier im Hotel Bellevue . Glei¬
ches wird aus Gens , Montreux gemeldet . (Der Held
will wohl scheints durch solche Manöver seine Spur
des Aufenthalts verwischen .)

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  7 . April . (Beisetzung des Kronprinzen .)

In der Kapuzincrkirche fand bei verschlossenen Thü-
ren die endgiltige Beisetzung des Kronprinzen Rudolf
statt . Kirche und Gruft waren hell erleuchtet , der
Metallsarkophag , der den Sarg aufnahm , wurde in
die Kirche gebracht . Anwesend waren außer den
Kapuzinern blos Fürst Hohenlohe , der Burghaupt¬
mann und Hofbeamte . Der Guardian segnete die
Leiche ein , die dann in den offenen Sarkophag ge¬
legt wurde , worauf alle sich entfernten , bis aus den
Burghauptmann , der dieVerlötung überwachte . Der
Sarg wurde schließlich in die Kapuzinergruft getra¬
gen und zwischen die Särge der Kaiserin Maria
Theresia und des Kaisers Maximilian von Mexiko
niedergesetzt . Die noch gut erhaltenen Kränze wur¬
den darauf niedergelegt , darunter einer mit der
Inschrift auf weißen Atlasbändern : „Seinem treuen
unvergeßlichen Freunde in treuem Gedenken . Wil¬
helm , Deutscher Kaiser , König von Preußen ." Dann ^
wurden die Lichter verlöscht und die Feier war
beendet.

Wien,  8 . April . Im Herrenhaus fand heute
die Verhandlung über das Wehrgesetz statt . Fürst
Alfred Liechtenstein erklärte , von ganzem Herzen das !
freundschaftliche Verhältnis zum Deutschen Reich ^
zu billigen als Fortsetzung der Jahrhunderte alten z
Politik . Feldzengmeister Baron Beck bezeichuetc die;
Sprachensrage als eine heikle und sagte : Wir müs- !
sen eine gemeinsame Armeesprachc haben . Die Ossi- !
ziere können nicht im Felde durch Dolmetscher ver - ^
kehren . Jede Stunde Versäumnis im Felde kann
eine unheilbare Katastrophe herbeisühren . Der Lau - ^
desverteidigungsmunster zersireule die Bedenken gegen
die Vorlage und wies daraus hin , -daß die Regelung
der Sprachensrage gesetzlich dem Kaiser Vorbehalten ist. :
Das Wehrgesetz wurde einstimmig angenommen.

Großes Aufsehen macht eine Rede des Gra¬
fen Julius Andrassy  im Wehrausschusse des Pe-
ster Oberhauses , in welcher er den Heißspornen , die
eine eigene ungarische Armee wollen,  kräftig entge¬
gentrat . Der bekannte Staatsmann sagte , ein ge¬
meinsames Heer sei eine Lebensfrage iür Oesterreich-
Ungarn . Deutschland möge noch so sehr auf die
ungarische Bundestreue zählen , es kenne nur zu gut
die Unverläßlichkeit des ehemaligen deutschen Bun¬
des . Der Graf schloß : „Deutschland würde unsere

^geteilte Heereskraft nicht gleichwertig finden , ebenso
^wie wir,  die wir auf die vereinigte Heereskraft

Deutschlands zählen , nicht zufrieden wären , wenn
wir erführen , daß an Stelle der einheitlichen deut¬
schen Armee ein bayerisches , ein sächsisches , ein

! württembergisches getreten seien." Die Worte haben
! tiefen Eindruck gemacht.

Belgien.
Brüssel,  8 . April . Die französische Regie¬

rung stellt an die belgische das formelle Verlangen,
Boulanger auszuweisen . Letzterer hat neuerdings
wiederholt mit Prinz Viktor Napoleon geheime Zu¬
sammenkünfte.

Bonlanger  sitzt indessen in seinem Hotel in
: Brüssel  und läßt sich von seinen massenhaft dort¬

hin geströmten Anhängern vergöttern und empfängt
! zahlreiche Berichterstatter , denen gegenüber er seiner
^Wut gegen die Pariser Regierung Luft machr. Nach-
! dem die Anstrengung des Hochveratsprozesses in der
^Pariser Kammer wider ihn beschlossen war,  hat er
, sofort ein neues Manifest an seine Wähler erlassen.
! Frankreich.
^ Paris,  8 . April . Carnot  besuchte gestern
, vormittag den neuen Bahnhof Saint Lazare und

hielt eine Rede , worin er betonte , Frankreich sei das
i Land der ehrbaren Leute , die Regierung sei trotz
j der von einigen Unzufriedenen ausgehenden Heraus-
^forderungen eine Regierung der Ordnung und Recht¬

schaffenheit . Sie werde die bestehenden Einrichtun¬
gen gegen alle Angriffe zu verteidigen wissen. Carnot
wurde beim Verlassen des Bahnhofs lebhaft begrüßt.
— Bei dem Bankett der Elsaß -Lothringer in Saint
Münde sagt Antoine,  er sei nach Frankreich ge-

! kommen, um die Wiederaussöhnung aller Parteien
j zu empfehlen . Eine derartige Politik sei schon in
s verschiedenen Städten , die er besuchte , beifällig aus¬

genommen worden . Er beabsichtige noch andere
. Städte zu besuchen , insbesondere Marseille , Lyon,
j Saint Etienne und Nantes.
! Paris,  8 . April . Boulanger wird aus Bel-
! gicn ausgewiesen und fährt morgen nach Brighton,
^ Êngland ) wo bereits eine Wohnung für ihn ge¬

mietet ist . (s. Zürich .)
Heute Montag wird der Senat als Staats-

gerichtshos zusammentreten , um gegen Boulanger
und Genossen wegen Hochverrats wider die Repu¬
blik zu verhandeln . Die Anklage wird der Gcneral-
staatsanwalt Ruesnay vertreten . Wahrscheinlich wird
außerdem noch ein Kriegsgericht berufen werden,
welche eine weitere Anklage gegen Boulanger , Ver¬
führung der Soldaten zum Treubruch , beraten soll.
Das Kriegsgericht kann auf Todesstrafe erkennen,

^der Senat nur aus Verbannung.
Weiteres aus Paris:  Die Regierung hat

! die formelle Ausweisung Boulangers abgelehut , es
^soll aber allen Mitgliedern des boulangistischen Na-
^tional -Comites der Prozeß gemacht werden . Meh-
! rerc konservative Senatoren erklären , sie würden an

den Verhandlungen gegen Boulanger nicht teilneh¬
men ; es wird der Verbuch gemacht , alle konservati¬
ven Mitglieder fernzuhalten , um so eine Beschlußun¬
fähigkeit des Senates herbeiznführen . — Senator
Naquet hat aus einem Bankett in Belleville einen
Brief Boulangers verlesen . Der General verspricht
darin unter den altbekannten Phrasen eine Regierung
des arbeitenden Volkes und Abschaffung aller Ver¬
bannungsgesetze . Gegen Antoines Auftreten wird
protestiert.

Im Pariser Gemeinderat  geht es stürmisch
her . Als der Boulangist Menorval  eine Rede
halten wollte , wurde ihm zugerusen : „Herunter mit
Ihnen , Sie gehören ins Zuchthaus ! Ihr Auftreten
ist ein Skandal !" Als Menorval sich über solche
Aeußerungen beschwerte, sagte der Vorsitzende : Sie
können sich ja bei Gericht beschweren. — Der Ge¬
meinderat beschloß, 600000 Frks . zu verwilligen zur
Abhaltung von revolutionären Festen , womit zugleich
die Föderation der republikanischen Gemeinden von
Frankreich verbunden werden soll.

Der Abfall zieht weitere Kreise im boulangi¬
stischen Lager . Michelin , der seit zwei Monaten an
rheumatischen Schmerzen litt , erschien , als er die
Flucht Boulangers vernahm , wieder in der Kammer
und rief : „Nun bin ich vom Rheumatismus geheilt
und vom General auch. So seine Freunde in der
Patsche zu lassen und mit einem Frauenzimmer durch-
zugehcn ! Es ist eine Schande !" Offen und ehrlich
verdammen auch die alten Royalisten den General.
„So brennt ein braver Kerl nicht durch, " rief Graf



Mackau Affvn zu dem bonapartistischen Baron de
Budrdyd.

Paris,  8 . April . Aus Anlaß der Anwesen¬
heit der boulangistischen Führer in Rouen fanden
dort gestern große Straf ',enprügclcieu statt . Militär
mußte einschreiten . Der Pöbel brach in das Re¬
daktionslokal des „Petit Rvucnnais " ein , prügelte
die Drucker durch und warf einen Wagen des Blat¬
tes in die Seine . In ihren gestrigen Reden wie
in ihrer Presse stellen die Boulangisten die freche
Behauptung auf,  der Minister des Auswärtigen,
Spuller , habe Deutschland veranlaßt , in Brüssel
einen Druck bezüglich der Ausweisung Boulangers
nuszuüben.

N ußland.
Der Z a r glaubt immer noch nicht genug Sol¬

daten zu haben . Nach dem „Russischen Invaliden"
ist ein kaiserlicher Befehl zur Bildung einer zweiten
kombinierten Kosakcn-Division ergangen . Ferner
wird die Zahl der Offiziere um 245 erhöht . Für
die neu zu bildende Kosaken-Division ist im Sommer
eine Lagerübung bei Tschugusew , Gouvernement
Charkow , angesetzt, wo alle Bedingungen für Massen -,
Übungen der Kavallerie vorhanden sind.

Kleinere Mitteilungen.

In Berlin  erzählt man sich folgende hübsche
Geschichte : Kaiser Wilhelm begab sich morgens 6
Uhr in die Kaserne eines Regiments , in welcher für
diese Zeit Jnstruktionsstnnde angesetzt war . Der
Kaiser war pünktlich zur Stelle , der betreffende Offi¬
zier aber nicht. Der Kaiser wartete geduldig eine
halbe Stunde lang . Man kann sich den Schrecken
des Offiziers vorstellen , der mit solcher Verspätung
erschien und den Kaiser vorfand . Er meldete das
Geschehene bei dem Obersten und sah nun nicht ohne
einige Besorgnis den Dingen entgegen , die da kom¬
men sollten . Es kam aber nichts , den ganzen Tag
nichts , und das war bei der Schnelligkeit , mit wel¬
cher Militärbehörden derlei Dinge abmachcn . nicht
gerade beruhigend . Auch am anderen Morgen er¬
folgte keinerlei Andeutung , die auf das Geschehene
Bezug hat . In der Nachmittagsstundc aber wurde
bei dem Offizier durch einen Boten des Hofmarschall-
amts ein Packet abgegeben , ohne das; der Name des
Absenders genannt wurde . Das Packet enthielt:
eine Weckuhr.  Die Geschichte ist hübsch, es wäre
schade, wenn sie nicht wahr wäre.

Handel ck Verkehr.
Stuttgart,  L . April. (Laiideeprodilkttubörü'.)

Weizen , württcnib . 18 .50 , bayrischer2t, »icdcrbapr.
21 , Ungar , Oe. 2l .60 - - 2t .91 , Kernen -x 21.70 , Dinkel
14, Haber 14 .20 —15.30, Ackcrbohucn 15.

Stuttgart,  8 . April . (Mchlbörsc .) Mehl Nr . 0
» 32 32.50 , Nr . 1 3M5o31 . Nr . 2 .L 28.50 - 29 .50

'Nr. 3 27 .50—28, Nr . 4 24 - 24.50.
Nürnberg,  6 . April . (Hopscn .) Heutige Preise:

Marktware prima 90 - - 100 .« , dto . inirtcl 5 > 60 Würt-
tcinberger prima 130 —150 -L , dto . mittel 75, 90 Ba¬
discher mittel 75 —85 Elsäger prima 110 120 dto.
mittel 70 - 80

Der Versuch hat bewiesen , daß unter
allen Abführmitteln die Apotheker Richard Brandt 's
Schweizerpillen das beste find , weil ihre Wirkung
absolut schmerzlos , milde und sicher ist, dabei die täg¬
lichen Kosten nur 5 Z ' betragen , was sie zugleich
zum billigsten Arzneimittel macht. Man verlange
stets Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpillen,
unter besonderer Beachtung des Vornamens , da
viele wertlose Nachahmungen existiren.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandet in Nagst - .
Druck und Verlag der H. W. ZaiHr ' schen Buchhandlung in Klagst - .

Ä. Staatsanwaltschaft Tübingen.

7 7" " s-Anseige.
In der Zeit vom 3. bis zum 6. ds.

Mts . wurde dem Rotgerber Lorenz
Lutz in Altensteig  eine gegerbte
Sohlhaut im Werte von 50 ge¬
stohlen . Um Fahndung nach dem Thä-
ter wird ersucht.

Den 8 . April 1889.
_ Schau z, S t.A.

Revier Nagold.

Stiiimiihch- K
MMU-Dttklmf.

Am Montag den 15 . April , vormit¬
tags 9 Uhr aus dem Staatswald Distr.
Hörule Abt . I Stich und 2 Buckel 1141
StückNadelholz -Laugholz mit 2 Fm . III .,
142 Fm . IV . und 93 Fm . V . Kl . ;
27 Stück Sägholz mit l Fm I ., 3 Fm.
II . und 5 Fm . III . Kl.

Rottanneue Dcrbstaugen : 239 Stück
über 13 m , 52 Stück 11 —13 , 2 St.
9 — II m lang,  dto . Hopfenstangen:
102 Stück I . und II . Kl . Das Stamm¬
holz eignet sich teilweise , die Stangen
sämtlich zu Papicrholz ; wiederholt aus
Schloßberg Abt . 5 Burghalde 07 St.
Nadelholz -Langholz mit 17 Fm . IV.
u . V . Kl ., 9 Stück Sügholz mit 3 Fm.
I .- III . Kl.

Zusammenkunft auf der Rohrdorf-
Mindersbacher Straße beim Wegzeiger.

Im Gemeindewald Glufenteich und
Raith kommen am Dienstag den 16.
April d. I . 60 Stück Klotzholz und
110 Stück Bauholz , 127 Fm . haltend,
zum Verkauf . Das Holz ist von schö¬
ner Qualität , die Abfuhr günstig . Der
Verkauf beginnt morgens 9 Uhr . Zu¬
sammenkunft beim Rarhaus.

Untcrthalhcim , den 8. April 1889.
Schultheiß Müller.

Beuren.
Bei der hiesigen Gemein¬

depflege liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit zu 4°/»

_ K00L
zum Ausleihen parat.

Den 2 . AprU 1889.

600M.
Gemeinderat.

a l d d o r f.

800  UM
^ ^Pfleggeld hat gegen gesetzt.

Sicherheit sofort auszuleihen
Jakob G ä n s l e, Metzger.

AmU 'uye und H ' nvai - AMtUUlimüchmMN.

Nagold
Fertige

neuester Fapous und Stoffe empfiehlt zu jetziger Saison in großer Auswahl
bei billigsten Preisen

H a L L e r b cr ch.

Ewigen und dreiblättrigen
Kleefarnen/

KelD- oder- Jedderl 'eskl 'ee,
Grassame « , Esparfamen,

Flachssamen und Wicken,
empfiehlt in bester keimfähiger Ware

xirm Illiucn

Nagold.
Prima hicrländischen

LreidlsttiMil Kleefarnen,
- sowie ewigen und

Zedderlest 'lecsamen
empfiehlt in guler keimfähiger Ware billigst

Ehr . Schwarz.

Bench -Heil -mg.
' Heil .nist.ill für Nrnchlriden hat uns mit unschädliche!! Mitteln ohne
eung von Misten- , Hodenl -nü- und lOgsserhodenbrnch durch briefliche
na vellnändig geheilt , so daß wir jetzt ohne Ba «dage arbeiten können.

Die Heil .inst .ill fiir
Berufsitvi
Behandln
Joh . Breit , Ebrenfeld b. Cöln : P .Gebhardt , Schneiderin ,Fricdcrs >'ied b.Nenkirchen,
54 I . ; Jos . Käst,  Handlung , Simmerberg b. Qndau : A. Schwarz , Wagenbauer,
Langcnpfnngen b. Nasenbein ! (nir Kind ). Broschüre : „Die Untcrleibsbrüche
und ihre Heilung " gratis . 300 » Bandagen bester Conüruklion vorrätig.

UnentgeMiche Maßnahme und Besprechung jeden Sonntag,

Man adressiere : An die Heilanstalt für ürncbleidcn in Stuttgart , AUeen-
straße IO

e/'sets,

l/MIS
aebe/tsts

Oder IÜ0 Lilltsetskeln , Naetendeilsgen ete.

Soeben ersokisa io 40 Nsktsii ru 80 k>5,
io t Sä . xsd. 15 AK., io 2 Läo . xsb. 18 AL:

c/es L/ü//o-
Sra-o- ,

/nse/tllts
in

6ibe in M6br »r . 70,000 Artikeln LüskunN , libsr ^öäerr
6 -s -n»!anck Osi monsobNeliM Lsnntnis una nnkteäs
nneb einem kinmeo, Lsxriie , rrsmOvord , kbeibnis , ULtnm,
einer oäer Ibeteeeb « SllgvnbNokNobon LeeobSiO.

6eok - I.exiI«onkoemM. — veutseks Lekritt. !

ök8 aügem.
V/I88SN8

Nagold.
Für die rühmlichst bekannte

nehme auch dieses
Jahr Bleichgegen-

stände an , unter Zu¬
sicherung prompter

- Bedienung.

Gustav Heller.
Mengen (Württemberg).

Vorzüglichen prima

Limburger Käse
das Pfund zu 26 und 28 A versendet
unter Nachnahme in Kisten von 40 u.
80 Pfund,

Schweizer Käse
per Pfund 50 u . 56 A

Lunrnck 8oll >lierr.

S Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Br emen nach Amer ika
in S Tage«

machen . Ferner fahren Dampfer des
No rddeuts chen L loyd

von I Bremen I nach

üdamerika

Näheres oci dem General -Agenten
^o1t8 . Noi1lilIA6I7

oder dessen Agenten:
Gottlob Sckmid , Nagold,
John G - Roller , Altciffteig,
Ernst Schall , Calw , am Markt.

«8



A l t e n st e i g.
Mittwoch den 17 . April,
Abschied unseres College»
Hermann in Egenhausen.

Schittenhel  m.
' E b h a u s e n.

MolsmiEüiMlung.
Nachdem ich mich hier als Schlosser

etabliert , empfeblc ich mich in allen in
dies Fach cinschlagcnden Arbeiten , so¬
wohl in Bauschlosscrei , als auch in
Anfertigung von Futterschneidmaschinen
und Güllcnpumpen.

Schnelle , pünktliche und billige Be¬
dienung werde zu meinem Gcschäfts-
princip machen und bitte daher um
zahlreicheg geneigten Zuspruch.

Josef Völliger,  Schlosser.
Einen jüngeren Gesellen oder auch

einen Lehrling nimmt an
der Obige.

Nagold.
Ein wohlerzogener Knabe , der die

Flaschnern
zu erlernen wünscht , findet eine gute
Lehrstelle bei

Karl Fiukenbeiner,  Flaschner.
K u p p i n g e n.

Der Unterzeichnete hat einen schönen
gelbblassen , stark jährigen

Mit«,
Simmenthaler Rasse , zu verkaufen . Je¬
den Tag kann ein Kauf abgeschlossen
werden.

Christoph F riedrich Roller .
I s e l s h a u s e n.

Nächsten Sams-
"MM -itag den 13 . d . MtS .,

^vormittags 11 Uhr
^verlauft 14 St . starke

Milchschinkinr

zu verkaufen.
H. Dolmetsch.

Nagold.

Ewigen Kleefamen,
dreiblättrigen Kleesamen.

Weißen- oder Steinkleesamen.
Schweden- oder Bastardklecsamen.
Gelb oder Zedderlesklcesamen.

Esparsette , Wicken, Linsen,
engl . Naygras und Grassamenmischung
empfiehlt in besten keimfä hige n Qualitäten bei billigsten Preisen

vorm . G . Knödel.

In
Nagold

' ^

Hermann Scholder.
Noch 15 Ztr.

Wiesendünger
hat abzugeben

der Obi ge.
' N a g o l d. '

Cirka 20 Ztr . gut eiugcbrachtes

Keu L GeHmd
hat zu verkaufen

_ Tuch m . Wagner.
N o h r d o r f.

Unterzeichneter hat ea . 20 —25 Ztr.
gutes

Ke«L Hkhmi

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Art zu billigsten Preisen,
Modestoffe nach besonderer Karte,

.HeLtler.W.

Nagold.

Freiwillige

Feuerwehr.
Alle diejenigen,

welche der Freiwilli¬
gen nniformiertcn

'Feuerwehr beizutrcten
wünschen , wollen sich
im Laufe dieser Woche

bei dem ' Adjutanten der Feuerwehr,
Herrn Conditor Gauß,  melden.

Das Commando.

Nagold.
Für die rühmlichst bekannte

Kracher

Nitirtleihe
nehme ich auch dieses Jahr Bleichge-
genslände an unter Zusicherung promp¬
ter Bedienung.

8 okrniä.

Alle Sorten
N a g o l d. Nagold.

Uunllmehl,
sowie

Futtermehl L
Kleie

bringt in empfehlende Erinnerung
_ Fr . Moser,  Bäcker .

Nagold.

Ein Kind
nimmt in Kost und Verpflegung —
wer ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

MsgM - Mlö
SMUMsHirM,

in großer Auswahl , werden billigst
empfohlen von

6dr . Lrreksr.

'N a g v t d.
Ein geordneter kräfiigcr Knabe fin¬

det als

Ein Mädchen nicht unter 18 Jahren,
welches sich allen Hausarbeiten unter¬
zieht , findet Stelle nach auswärts auf
Georgii oder 1 . Mai . Zu erfragen
in der Redaktion d . Bl.

Oberschwandors.
30 Ztr . gut eingebrachtes

Meseuheu
hat zu verkaufen

Acciser Schumacher.

Nothfelden.
Der Unterzeichnete verkauft am Oster¬

montag , mittags 1 Uhr , 45 Ztr . gut
eingebrachtes

" err.
Wurster  im Hirsch.

.lekbiri bokrsibZ
von den lästizeii Somniersxrvssvn durch
den täglichen Gebrauch von

kkk-gmLnn '8  s -iIiklimiloii-Zkife
Vorrätig : Stück 50 Pf . bei

S. ss. 2 »issr.

Calw.
Ein jüngerer tüchtiger

Arbeiter
kann sogleich eintrcten bei

I . Sprenger,  Schuhmacher.
Auflage  344000 ; das verbreite  ft e

aller deutschen Blätter überhaupt
außerdem erscheinen Ueberse tz ung en

-Wölf fremden Sprachen.
Die Modenwelt.

Illustrierte Zeitung für
Toilette und Handarbei¬
ten . Monatlich zwei Num¬
mern . Preis vierteljähr¬
lich 1.25 — 75 Kr.
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten , ent¬
haltend gegen 2000 Ab¬
bildungen mit Beschrei¬

bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäsche :c., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

2 Beilagen mir etwa  200 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster -Vorzcichnungen für Weiß - und
Buntstickerei , Nameus -Chisfrcu ec.

Abonnements werden jederzeit angenommen bet
allen Buchhandlungen und Postanstalten . —
Probe -Nummern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdam er Str
33 ; Wien I , Opcrngassc 3.

kvunLlfärdsr'si
°/lnnaf >m» u. Austen bvj *>

Lkr . Lucker,

g866 2
Dis nur Lsrsitung

eines krättiAOL
und Ke8unäen
IliliiKninIoi

nötigen Knbstnnren
liefert oline 2uclrsr

franco für M . 3.25 vollständig aus-
relcbenl! au 150 i,iter — vürtt.

liüiner oäer 1 bnäisotien Olim,
^potboksr Lteclc-
born, Selivvir Lffsmmen>iofön,8 ktä6n.

Zeugnisse gratis
u. franco rin Diensten , aucb liegen
solelie riur Dinsielit bei clor Dxpsd.
cls. DI. auf. Niederlage in kla-
goirl: lieb. Lauss , lübingen : 0-
ff. 8cknsit !er.

unter billigen Bedingungen eine Stelle
bei

Mechaniker H e r m a n n.

lOOOte lliaucher rühmen den neuen
3l < öniAtadak v. LelimuolL Xüi lllin-
S6N . 91'» 3 30 Nachnahme.
Notarielle Bestätigung des rau

jendsachen Lobes über den Holl-
kks .ds .k von L Leoker i» Kssss » ,
1V Psd . flo . 8 Mk . bat die Exped . d.
W , I i ' l .' fü ' gc,,.

KttslUlf
empfiehlt

Mn . Hesp e l e r , Wildberg.
9t a g o 1 d.

Schönes weiches

Aensterl 'eder
empfiehlt billigst

L ouis Schlotterbeck , Seiler.
Nagold.

Ein kräftiger Bursche , der die

Bierbrauerei
zu erlernen wünscht , findet sofort eine
Lehrstelle durch

die Redaktion.

N a g o l d.

Detlkn - Geluch.
Einige vollständige , etwas gebrauchte

Betten (samt Bettladen ) sucht zu kau¬
fen — wer?  sagt

die Redaktion d . Bl.

LZNur echt mit der Markt AukerNj
Hi -tzt- » . Dhcllmatt »« » »-
LciLenden sei hiermit der echm

-Expeller
mir .Anker" all sehr wtrklamel

Hausmittel eschsahle«.

LarrLtdig in de» mriftru

Sprechsaal.
Antwort auf das Eingesendet im letz¬

ten Sprechsaal.
Eigentlich hat der Wiesenbesitzer in

gar keiner Zeit eine Verbindlichkeit ge¬
genüber der Schäferei , da eine Wiese
angebautes Land ist , auf das eine zweite
Person kein Mitbenutzungsrecht hat , folg¬
lich ist der Schäfer, der eine Wiese mit
seinen Schafen begeht , dem Polizeistraf-
gesetz verfallen.

Ein Wicscnbesitzer .

Gestorben:
i Den 9 . April : Joh . Georg Eugen,

Kind des Louis Rentschler,  Spiu-
: ncreibesitzers , 1 M . 7 T , alt , Beerd.
( den 11 . April , nachm . 4 Uhr.
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